
ISB Staatsinstitut für Schulqualität 
 und Bildungsforschung 

Schellingstraße 155 
80797 München 

+49 89 2170-2008 
isb.bayern.de 

 
1/2 

 

 

Mögliche Anknüpfungspunkte für das Fach Latein am Gymnasium 
 

Im Lehrplan ist eine thematische Verankerung der Hymnen nicht gegeben. Es gäbe ggf. folgende Möglichkeiten über folgende Kompetenzerwartungen: 

Fach, Lernbereich Kompetenzerwartung / Erklärung 

L1 5.3:  Kultureller Kon-

text (entspricht L2 6.3) 

• vergleichen Einrichtungen und Vorstellungen römischer Kultur (u. a. im Bereich von Familie, Gesellschaft und Religion) mit denen ihrer 

eigenen Lebenswirklichkeit. 

L1 6.3:  Kultureller Kon-

text 

• vergleichen römische Vorstellungen (u. a. Wertbegriffe, Weltdeutungen in Mythen) mit denen ihrer persönlichen Erfahrungswelt und 

begründen aufgrund einer bewussten Auseinandersetzung eigene Positionen. 

L1/2 7.3: Kultureller Kon-

text 

• vergleichen verschiedene Wertvorstellungen der griechisch-römischen Antike (u. a. vertreten im Mythos durch Antigone, in der Philoso-

phie durch Diogenes, in der Politik durch Cicero, Augustus) mit denen ihres eigenen Erfahrungsbereichs und begründen aufgrund einer 

reflektierten Auseinandersetzung ihre persönlichen Werthaltungen. 

L1/2 8.3: Kultureller Kon-

text 

 

• überprüfen einzelne philosophische Fragestellungen auf ihre Relevanz für ihre eigene Lebenswelt und persönlichen Handlungsmaß-
stäbe. 

• erkennen an weiteren Kulturzeugnissen (u. a. im Rechtswesen, in der Naturwissenschaft, in der Philosophie, in der Religion, an Rezepti-
onsdokumenten in Literatur und Kunst) die Bedeutung der antiken Tradition für Europa und ihr Fortleben in der Gegenwart.  

• vergleichen einige Elemente europäischer Identität (z. B. im Bereich der Religion) offen und vorurteilsfrei mit entsprechenden Gegeben-
heiten fremder Kulturkreise. 

L9: Texte und ihr kultu-

reller Kontext 

L9 1.1: Übergangslek-

türe 

 

• „weitere geeignete Prosatexte von der Antike bis zur Neuzeit“ 

Die Formulierung „weitere geeignete Prosatexte von der Antike bis zur Neuzeit“ bietet ggf. eine Möglichkeit zur Anknüpfung. Die beiden anderen 

Lektüreeinheiten (L9 1.3 „Spott mit spitzer Feder“ und L9 1.2 „Macht und Politik“) bieten über das Thema Identität bzw. die Frage, wie Gesell-

schaften zu einer Einheit geformt werden (Caesar), sicher Möglichkeiten, ein identitätsstiftendes Format wie Hymnen unterzubringen. Der Ansatz 

wäre dabei aber ein kritischer (Martial betreibt Satire, Caesar verfasst eine Propagandaschrift). 
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L10 1: Texte und ihr kul-

tureller Kontext 

 

Die Themen „Rede und Brief“ (Cicero, Plinius), „Liebe und Leidenschaft“ (Catull, Ovid) bieten keine organischen Anknüpfungsmöglichkeiten. Auch 

der Bereich L10 1.3 („Rom und Europa“) bietet trotz einer Kompetenzerwartung, die sehr viel Spielraum lässt, kaum eine wirkliche Anknüpfung, 

allenfalls folgende: „belegen an nachantiken Texten Kontinuität und Wandel im Fortleben antiker Formen, Stoffe und Motive und weisen exemp-

larisch den Einfluss der griechisch-römischen Antike auf die europäische Kulturgeschichte nach.“ Denkbar wäre ein Rückgriff auf antike Hymnen, 

die aber eigentlich nur aus der griechischen Literatur bekannt sind und vorwiegend in religiösen Kontexten („Aphrodite-Hymnus“ o. ä.). 

L11 1: Texte und ihr kul-

tureller Kontext 

 

• vergleichen Originaltexte aus Sallusts Catilina und Ciceros Orationes Philippicae mit aktuellen Formen politischer Meinungsbildung in 

einer zunehmend von Digitalisierung geprägten Welt und erörtern Möglichkeiten, durch sprachliche Mittel politische Willensbildung zu 

beeinflussen, sowie damit verbundene Gefahren politischer Manipulation. 

Diese Passage lädt zu einer sehr kritischen Auseinandersetzung ein: Eine Hymne ist ein sprachliches Produkt, das sich ebenso sprachlich als Mittel 

der politischen Willensbildung einsetzen lässt, z. B. um ein gewisses Zusammengehörigkeitsgefühl zu erzeugen oder ein Identitätsangebot.  

Der Philosophie-Abschnitt (L11 1.3 „Denken – ein Schlüssel zur Welt“) bietet einen sehr allgemeinen Anknüpfungspunkt, der bei einer kritischen 

Herangehensweise das Thema „Hymnen“ umfassen könnte:  

• erkennen bei der Lektüre von Texten zur Philosophie sowie zu bedeutenden Philosophen der Antike und deren Lehren Denkweisen und 

Lebenshaltungen, die sie mit denen ihres Erfahrungsbereichs vergleichen und kritisch überprüfen. 

L13 1: Texte und ihr kul-

tureller Kontext 

 

Der Block L13 1.1 (Imperium sine fine dedi) behandelt das augusteische Rom und damit das Thema Politik, Macht etc. Folgende Kompetenzerwar-

tung böte Möglichkeiten, das Thema Hymnen (wiederum unter einem kritischen Blickwinkel) unterzubringen: 

• erfassen die Abhängigkeit der Deutung historischer Prozesse von den Erfahrungen und dem Blickwinkel des Betrachters und nehmen 

zum Verhältnis von Literatur und Politik Stellung. 

Ähnliches gilt für den Block L13 1.2 (Res publica res populi). Er bietet allgemeine Möglichkeiten, bei der Betrachtung staatsphilosophischer Fragen 

das Thema Hymnen unterzubringen, etwa bei Ciceros Definitionsversuch von res publica und Volk im ersten Buch der staatstheoretischen Schrift 

De re publica: Nicht jede beliebige Ansammlung von Menschen gilt als Staat bzw. Volk (populus). Es bedarf bestimmter Institutionen u. ä. Dazu 

könnten auch identitätsstiftende Bausteine wie eine Hymne gerechnet werden.  

 

 


